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Die Montessoris 
	
	

Alessandro Montessori (1832 – 1915) 
	

	
Alessandro Montessori begann seine berufliche Laufbahn als Soldat. 
Bald wurde er Staatsbeamter – zu einer Zeit als Italien sich aus Zer-
splitterten Kleinstaaten zu einem großen Nationalstaat entwickelte. Als 
vehementer Unterstützer dieses modernen Staates begab er sich in 
dessen Dienst.  
Seine Arbeitsbereiche waren Produktion und Handel in der Salzgewin-
nung und im Tabaksbau, beides zur damaligen Zeit Handelsschwer-
punkte unter staatlichem Hoheitsrecht. 

 
Zuvor war Alessandro Montessori als Schatzmeister Angestellter des Vatikans, der zu jener 
Zeit deutlich größer war als der heutige Stadtstaat. Seine berufliche Tätigkeit führte Mon- 
tessori nach Chiaravalle in der Provinz Ancona an der Adria. Dort florierte der Tabakanbau. 
Hier traf er Renilde Stoppani, die er 1866 heiratete. 
 

Renilde Montessori – Stoppani (1840 – 1912)	
	

Renilde Stoppani war nicht nur eine schöne Frau. Sie kam aus einer      
angesehenen Familie und sie war sehr belesen, was zu jener Zeit 
durchaus nicht üblich was für eine Frau. 
 
Bis zum Ende ihres Lebens in 1912 unterstützte sie ihre Tochter uner-
müdlich in jeder Entscheidung, die Maria in Bezug auf ihre eigene 
Laufbahn fällte.      

 
 

Maria Montessori (1870 – 1952 ) 
	
	

Maria Montessori war das einzige Kind der Eheleute Montessori –  
Stoppani. Sie wurde 1870 in Chiaravalle geboren. Kurz nach ihrer Ge-
burt zog ihre Familie in die neue Hauptstadt Rom. 

 
 Schon früh zeigte sich Marias mathematisch-naturwissenschaftliche 

Begabung. Nach Abschluss der Oberschule absolvierte sie das Studi-
um der Medizin und erlangte 1896 die Doktorwürde als eine der ers-
ten Frauen Italiens. 

 
Ihre Eltern hätten sie lieber als Lehrerin gesehen; und tatsächlich erfüllte sie ihr Wunsch ja 
letztendlich auch. Neben ihrer Tätigkeit als Ärztin war Maria Montessori eine der ersten Itali-
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enerinnen, die sich für Frauenrechte engagierte. 
 

Im Rahmen ihrer Spezialisierung am Santo Spirito 
Krankenhaus in Rom kam Montessori mit Kindern in 
Kontakt die geistigen Beeinträchtigungen aufwiesen. 
Sie begann damit, sich auf deren Erziehung und Bil-
dung zu konzentrieren. In diesem Zusammenhang 
studierte sie auch die Werke der französischen Medi-
ziner Jean Marc Gaspard Itard und Édouard Séguin. 
Und sie arbeitete mit großem Erfolg. 

1898 berichtete Montessori auf einem Kongress in 
Turin über ihre Arbeit. Sie widmete sich dem Einsatz 

für eine bessere Erziehung und Unterweisung dieser Kinder. Auch ein besonderes Zentrum für 
die Ausbildung sonderpädagogische Lehrkräfte schien unabdingbar. 

Die Einrichtung wurde gegründet: die Scuola Magistrale Ortofrenica in Rom, heute würden wir 
sagen „Heilpädagogisches Lehrerausbildungsinstitut”. Montessori leitete diese Einrichtung 
gemeinsam mit ihrem Kollegen Giuseppe Montesano. Er war mehr als nur ein Kollege; es 
wurde eine Liebesbeziehung. Am 31. März 1898 wurde ein Sohn geboren; Mario Montesano 
Montessori. 

Der Vater anerkannte das Kind drei Jahre später; sein Name erscheint auf der Geburtsurkun-
de. Der Name der Mutter hingegen bleibt ungenannt. An dieser Stelle steht NN. Die Eltern 
blieben unverheiratet, der Grund dafür ist unklar. Aber sie entwickelten gemeinsam der Lehr-
plan für das Ausbildungszentrum: Die Scuola Magistrale Ortofrenica. Maria Montessori verließ 
das Institut im Jahr 1901. Ihre Biografin Rita Kramer schreibt auch hier vor unklaren Beweg-
gründen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jean	Marc	Gaspard	
Itard 

Édouard	Séguin 
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Kurze Zeit später wurde Montessori Professorin für Anthropologie an der Universität Rom. 
Etwa um diese Zeit erkannte sie das kein einziges Kriterium der von ihren entwickelten Unter-
richtsmethoden für Kinder mit geistigen Beeinträchtigungen nicht ebenso wertvoll für Kinder 
ohne diese Einschränkungen sei – wenn nur die Methode in der frühe Kindheit zum Einsatz 
käme, noch in der Vorschule. Montessori erhielt die Gelegenheit zur Erprobung ihrer Idee in 
San Lorenzo, einem römischen Stadtbezirk, in dem eine Art Kindertagesstätten gegründet 
worden waren.  

Diese Kinderhäuser (Casa dei Bambini) wurden ein großer Erfolg. Das Casa dei Bambini in 
San Lorenzo existiert bis heute. Montessori beschreibt die Methode nach der in einem Kinder-
haus gearbeitet wird, in ihrem berühmten Buch Il Metodo. (Die Methode)	
 
Als Montessoris Erziehungsansatz später auf die Erziehung von Kindern im Alter von 6 – 12 
Jahren erweitert wurde, schrieb sie ein weiteres Buch. In Deutschland wird das Buch Schule 
des Kindes genannt. Es ist bearbeitet von Paul Oswald und Günter Schulz-Benesch. 
Montessori schrieb nicht nur Bücher über ihre Arbeit, sie unternahm auch Reisen in alle Teile 
der Welt, um ihre Methode durch Vorlesungen und Seminare vorzustellen und zu erläutern. 
Dies geschah in Europa, seit 1913 in rascher Folge auch in den USA. Oft verband sie Einzel-
vorträge mit ganzen Ausbildungslehrgängen und auf diese Weise konnte das erste Montes-
sori-Diplom erworben werden. Darüber hinaus etablierten sich Montessori-Kongresse, bei 
dem „Montessorianer” sich treffen und die Entwicklung ihrer Arbeit diskutieren konnten.   
 

1915 reiste Montessori erneut in die USA, zur Weltausstellung in San Francisco. Diesmal in 
Begleitung ihres 17-jährigem Sohnes Mario. Seit dieser Reise wurde das Gläserne Klassen-
zimmer bekannt. Während der Ausstellung arbeiteten Kinder unter der Leitung von Helen 
Parkhurst in einem Klassenraum, für die Besucher sichtbar durch gläserne Fenster. Mario ist 
links auf diesem Foto zu sehen. Die dritte von Links (stehend) ist Maria Montessori selbst. 
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Ende 1915, nach dem Tod ihres Vaters, reiste Montessori in Begleitung Marios zurück nach 
Europa. Montessori ließ sich nach ihrer Rückkehr in Barcelona nieder, wo sie ein Montessori-
Zentrum leitete, das eine Schule und ein Studienzentrum umfasste. Als dritte Säule des Insti-
tuts wurden Montessori-Lehrgänge angeboten.  

1917 verheiratete Mario sich mit Helen Christy in San Francisco. Auch seine Mutter nahm an 
den Hochzeitsfeierlichkeiten teil. Im darauffolgenden Jahr zogen Mario und Helen zu ihr nach 
Barcelona. 

Maria Montessori wohnte seit 1915 zwar grundsätzlich in Barcelona. Aber sie reiste begleitet 
von ihrem Sohn und dessen Familie, regelmäßig für längere Zeiträume nach Italien und in 
andere Länder, und sie führte an ihren Zielorten auch regelmäßig Lehrgänge durch. Rolando 
– Helens und Marios drittes Kind – wurde in Italien geboren. Mario wurde Maria Montessoris 
wichtigster Mitarbeiter. Zusammen mit seiner eigenen Familie – Helen und vier Kindern – 
gründeten sie einen gemeinsamen Hausstand. Dessen Zentrum war Maria Montessori selbst 
schreibt Marjan Schwegman, Niederländische Historikerin, in ihre Biografie zu Maria Montes-
sori. 

In Italien war der faschistische Diktator Mussolini seit 1922 an der Macht. Montessori begeg-
nete dem neuen Führer. Seit 1924 unterstützte Mussolini die Montessori-Bewegung im eige-
nen Land. Alle staatlichen Schulen sollten Montessori-Schulen werden. 

Die Grundideen der sich rasant entwickelnden faschistischen Diktatur und die Visionen Mont-
essoris von einer friedvollen Welt unterschieden sich allerdings fundamental. Der zunehmen-
de Konflikt führte zur Entfremdung und schließlich – 1934 – zum Bruch zwischen Mussolini 
und Montessori. Die Montessori-Schulen wurden geschlossen un Montessori verließ das Land. 
Erst 1947 kehrte sie wieder nach Italien zurück.             

Während eines Kongresses in Dänemark 1929 gründeten Maria und Mario 
Montessori die Association Montessori Internationale (AMI). Diese Vereini-
gung sollte den Fortbestand von Montessoris Bildungs- und Erziehungsver-
ständnis sicherstellen. 

 

Das Leben der Familie Montessori nahm eine unerwartete und dramatische Wende mit Beginn 
des Spanischen Bürgerkriegs. Während dieses Kampfes zwischen der demokratischen Repub-
lik mit einer gewählten Regierung und seiner Armee, geführt durch den faschistischen Gene-
ral Franco, wurde Maria Montessori durch ein britisches Kriegsschiff nach London gebracht. 
Kurze zeit später sollte in England ein Kongress stattfinden zu dessen Vorbereitung Mario sich 
bereits in London aufhielt. Ada Pierson war während dieses Kongresses als Assistentin anwe-
send – ein Jahr, bevor sie selbst in England das Montessori-Diplom erwarb.  

Da die Familie Montessori nicht nach Barcelona zurückkehren konnte und will Mario in Eng-
land keine Aufenthaltserlaubnis erhielt, lud Ada, nach Rücksprache mit ihren Eltern, die Fami-
lie ein, in die Niederlande zu kommen und in dem Haus ihrer Eltern zu wohnen, der Villa In-
timis in Baarn. 
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In Intimis vollendete Montessori ihr Buch Das Geheimnis der Kindheit das sie der Familie Pier-
son widmete.  

  
 

   
  

 
 
 
 

 
 

 

 
	
	
 

	
 
	
	
 
 
 
 
Nach einigen Zeit zog Maria Montessori nach Laren (N.H.) um, wo sie ebenfalls ein Montes-
sori-Zentrum gründete, so wie seinerzeit in Barcelona. Sie wohnte zu dieser Zeit in der klei-
nen Villa De Binckhorst wo Sie eine kleine Schule gründete. Ihre größere Schule lag nur we-
nigen Gehminuten entfernt zwischen De Binckhorst und die Schule namens Groenendaal. 
 
 

De	Binckhorst	

Ich widme dieses Buch Mr. und Mrs.  Allard 
und Ada Pierson sowie ihrer geliebten Tochter 
Ada. 
In Erinnerung an die Zeit in ihrem wunderba-
ren Anwesen Intimis in Baarn, als der Orkan 
des Krieges in Spanien mich und meine Fami-
lie ins Ausland trieb. 
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1939 zogen Maria und Mario auf Einladung der Theosophischen Gesellschaft nach Madras. 
(Heute Chennai) in Indien. Ein Montessori - Lehrgang für die Dauer einiger Monate war ge-
plant. Es wurden sieben Jahre, der Zweite Weltkrieg war ausgebrochen. Während des Krie-
ges galten Italienerinnen und Italiener in England und die Kolonien als Bürgerinnen und 
Bürger eines Kriegsgegners. Schließlich wurde die Montessori – Familie in Kodaikanal inter-
niert, wo sie eine Schule gründeten und einen Lehrgang durchführten. Die Kosmische Erzie-
hung erhielt ihre Konkretisierung in Kodaikanal. Maria Montessori schrieb zwei Bücher über 
die Kosmische Erziehung: Erziehung der menschlichen Potentialität (1947) und von der 
Kindheit zur Jugend (1948) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Antonio Stoppani (1824 – 1891) war ein italienischer Priester. Er war Geologe und Paläontolo-
ge. Stoppani schrieb das Buch Acqua ed Aria – La Purezza del Mare e dell’Atmosfera fin dai 
Primordi del Mondo Animato. Montessoris Theorie der Kosmischen Erziehung wurde durch die-
ses Buch stark beeinflusst. Auf Reisen trug sie es immer bei sich. Nicht belegt ist die Behaup-
tung Stoppani sei ein Großonkel Maria Montessoris. 

 
Mario setzte die Ideen seiner Mutter und seine ei-
genen Ideen in der Praxis um. Er wurde durch Lena 
Wikramaratne unterstützt. Sie war eine Montessori-
Lehrerin, die sie in Chennai ausgebildet hatten. 
 
 
 
 
 
 

 
 

Mario	und	Miss	Lena 
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Während des Krieges hatten die Deutschen Groenendaal  in 
Laren geschlossen. Die Schule wurde in eine andere Montes-
sori-Schule integriert, die nicht unter Montessoris persönlicher 
Leitung stand. Als Montessori in 1946 in die Niederlande zu-
rückkehrte, entschied sie sich gegen eine Wiedereröffnung des 
Zentrums in Laren. Sie kehrte von 1947 – 1949 nach Indien 
zurück, um ihr Werk dort abzuschließen. Wenn sie in den Nie-
derlanden war, wohnte sie in Amsterdam, Koninginneweg 161. 
 
Für ihre Verdienste erhielt Dr. Montessori 1950 den königli-
chen Verdienstorden Officier in de Orde van Oranje – Nassau. 

 
        
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg konnte Maria Montessori ihr Buch Der absorbierende Geist 
abschließen, eines ihrer Hauptwerke zur frühkindlichen Erziehung und Kosmischen Erziehung. 
Sie starb im Alter von 81 Jahren in Noordwijk während eines Kurzen Urlaubs. Die Grabinschrift 
lautet: 

Ich bitte die lieben Kinder, die alles können, mit mir zusammen 
für den Aufbau des Friedens zwischen den Menschen 

und in der Welt zu arbeiten. 

 
 
 
 
 

Officier	in	de	Orde	van	Orenje-Nassau	
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Giuseppe Montesano (1868 – 1961) 
	

	
Maria Montessori und Giuseppe Montesano waren am Ende des 
19. Jahrhunderts ein Paar. Sie hatten einen Sohn, ohne jedoch zu 
heiraten. Giuseppe anerkannte den kleine Mario allerdings als sein 
leibliches Kind, der kleine Junge erhielt den offiziellen Namen Ma-
rio Montesano Montessori. Auch dessen eigene Kinder trugen 
Montesano als Bestandteilihres Namens. 
Montesano, der – wie Maria Montessori – Medizin an der Universi-
tät von Rom studiert hatte, wechselte sein Fachgebiet nicht. Er 

wurde Psychiater und widmete seine Forschung der Erziehung und Entwicklung von kognitiv 
beeinträchtigten Kindern.  
Er gelangte in Italien zu hohem Ansehen und zu dem Ruf einer medizinischen Autorität. Auch 
gesellschaftlich zeigte er großes soziales Engagement in einer Vielzahl von Funktionen. Er war 
Berater und Stellvertretender Bürgermeister von Rom. Als er mit 92 Jahren verstarb, wurde er in 
einem Staatsbegräbnis beigesetzt.     
 
	

Mario Montesano Montessori (1898 – 1982) 
	
	
 

Marios Eltern heirateten nach seiner Geburt nicht. Ursprünglich wurde 
er auch von keinem der beiden Elternteile persönlich großgezogen. Er 
lebte in einer Bauernfamilie auf dem Land. Sein Vater zahlte für seine 
schulische Ausbildung und für die Kosten in den Ferien. Seine Mutter 
besuchte ihn, ohne dass ihm zunächst offenbart wurde, da dieß Be-
sucherin seine Mutter war. Dies änderte sich 1913. Der 14-jährige 
Mario wurde ein Teil der Familie, die er mit seiner Mutter gründete. 
Für die Außenwelt blieb er ursprünglich noch ihr Neffe oder ihr Adop-
tivsohn.  
 
Zwei Jahre später begleitete er seine Mutter in die USA, und kehrte 
mit seine Mutter nach Europa zurück. Sie ließen sich in Barcelona Ca-
taluña (Spanien) nieder.  
 
1917 heiratete Mario Helen Christy in San Francisco. Maria Montessori 
war bei ihrer Hochzeit anwesend. Mario unterhielt seine Familie auf 
verschiedene Weisen. Zum Beispiel gründete er eine Montessori-
Schule in Hollywood die von Kindern verschiedener Leinwand-Stars 
wie Mary Pickford und Douglas Fairbanks besucht wurden. 

 
Über Helen ist wenig bekannt. Mario und Helen hatten vier gemeinsame Kinder: Marilena 
(1919), Mario (1921), Rolando (1925) und Renilde (1929). Das Ehepaar wurde 1936 geschie-
den. 
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Marios offizieller Name lautete Mario Montesano Montes-
sori. Briefpost unterschrieb er mit Mario M. Montessori. 

 
 

 
Marios Kinder trugen ebenfalls den Namen Montesano Montessori. Dies zeigt sich beispielsweise 
in den Datenauszügen der Amsterdamer Volkszählung 1947, heute noch dokumentiert in der 
Datenbank des Meertens Institut Amsterdam. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
	
 
 
 
Mario war der wichtigste Mittarbeiter seiner Mutter. In ihrem Testament bestimmte sie ihn als 
alleinigen Erben und als geschäftsführende Direktor der AMI setzte er ihr Werk umsichtig fort. 
Seine Beiträge zur Weiterentwicklung der Methode sind bemerkenswert, insbesondere in Bezug 
auf die Grundschule und die Kosmische Erziehung. Aber bereits in Die Entdeckung des Kindes 
erwähnte Maria Montessori die Botanische Kommode, die ihr Sohn für die Kleinen erstellt hatte. 
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Mehr wissen wir über Marios zweite Ehefrau, Ada Pierson, die er 
in 1947 heiratete. Sie hatte die Arbeit von Maria und Mario seit 
1936 wesentlich unterstützt, und auch nach Marias Tod 1952 
setzte sie diese Unterstützung als Marios Assistentin fort.  

Ada hatte eine Montessori – Ausbildung in Amsterdam begon-
nen, die sie 1935 in England in unmittelbarer Zusammenarbeit 
mit der Familie Montessori fortsetzte und zum Abschluss brach-
te. 

 
Sie führte die Geschäftsstelle der AMI, seit Mario das Amt des Generaldirektors übernam, und 
sie wurde die Hauptstütze der AMI nach Marios Tod. 
 

Marilena Henny – Montessori (1919 – 2009) 
 

Die älteste Tochter von Mario und Helen 
spielte in der Montessori-Welt keine heraus-
ragende Rolle. Ihr Mann, Jan Henny, war Fi-
nanzexperte. Diese Expertise machte ihn 
zum idealen Schatzmeister des AMI. Eine 
Position, die er um 1980 innehatte.  

Während der Kriegsjahre war Marilena als 
Kurierin in der Widerstandsgruppe Van Mook 
unter der Leitung von Jan Luyten tätig. Auch 
Mario Junior – auf den weiter unten noch 
näher eingegangen wird – war von ihr an 
dieser Kurierarbeit beteiligt.  

Jan Henny war einer der Widerstandshelden des Zweiten Welt-
kriegs. Er und Marilena wurden mit dem Widerstandskreuz aus-
gezeichnet. 1949 wurde Jan auch der Bronzene Löwe von Prinz 
Bernhard verliehen. Der Löwe richtet sich an Soldaten, die für 
den niederländischen Staat gekämpft haben und besonders mu-
tige und diskrete Taten begangen haben. Der Bronzene Löwe 
kann auch an niederländische Staatsbürger und Ausländer ver-
liehen werden, die diese Voraussetzungen erfüllen. Seit seiner 
Einführung haben 1210 Personen den Bronzenen Löwen erhalF-
ten. 

 

Auf dem Foto: Marilena mit ihren Kindern Pieter, Alexander (links von seiner Mutter) und Helen. 
Ihre Schwiegertochter Patricia Wallner, die frühere Ehefrau ihres Sohnes Pieter, ist AMI-
Trainerin auf Stufe Infanterie-Assistenten. 

Widerstandskreuz Der	Bronzene	Löwe 
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Marilena‘s Sohn Alexander war einige Zeit im Vorstand und Exekutivausschuss des AMI. Er leitet 
den Montessori-Pierson-Verlag. Dieser Verlag präsentiert bestehende Bücher von Maria Montes-
sori und neue in Buchform zusammengestellte Vorträge und verwandtes Material von Dr. Mont-
essori aus. 

Mario Montessori Jr. (1921 – 1993) 
 

Als Kleinkind lebte Mario in Italien – in Neapel, Mailand und 
Rom. Er besuchte ein Casa dei Bambini in London. Mehr-
fachs lebten seine Geschwister an anderen Orten als er 
selbst. Bei Ausbruch der Spanischen Bürgerkriegs in 1936 
blieben er selbst und sein Bruder Rolando in Barcelona. Ihr 
Vater war in London. 
Auf dem Kriegsschiff, das seine Großmutter nach London 
brachte, wurde ihre Begleitung nicht gestattet. Die Brüder 
reisten über Genua nach London und schließlich zogen sie 
mit der Familie Pierson nach Baarn in den Niederlanden.   

      

   
 
 
 
 
 

Mario III 1953 - 2000             Carolina                              Ada                             Nicolina                         Rolando 
 
Mario besuchte die Oberschule das Baarns Lyzeum. Er absolvierte in 1941. Mit 
einem gewissen Unwillen blieb er danach in den Niederlanden. 

Mario wollte schon immer Agronom in den Tropen werden. Um den Menschen 
zu helfen, ihre Lebensmittel dort anzubauen. Das war gut so, denn in Deventer 
gab es eine Universität für tropische Landwirtschaft. Da ging er. Neben der 
Landwirtschaft engagierte er sich in der Nahrungsmittelhilfe für untergetauchte 
Juden. Am Tag seines Abschlusses rief Mussolini alle italienischen Männer zu 
den Waffen. Mario war einer dieser Männer, aber er wollte kein Soldat werden.	
Er tauchte in Amsterdam unter, wo er sich über seine Schwester Marilena er-
neut in den organisierten Widerstand einmischte. Als Fahrradkurier brachte er 

Material (Mikrofilme, Waffen, Munition) zum und vom Biesbosch, von wo es über die Grenze 
geschmuggelt wurde. Er selbst hat nie Waffen benutzt. Für seine Widerstandsarbeit wurde ihm 
das Widerstandskreuz verliehen. Und er erkannte, dass es andere Möglichkeiten gab, Menschen 
zu helfen, als als Agraringenieur.	Er begann Psychologie an der Freien Universität in Amsterdam 
zu studieren. 

Mario wurde in den Traditionen der analytischen Psychologie erzogen, deren Begründer Alfred 
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Jung ist. Aber schließlich fühlte er sich mehr von Sigmund Freuds Psychoanalyse angezogen. In 
dieser Gedankenwelt fand er viele Besonderheiten, die er von seiner Großmutter kannte. Nach 
dem Krieg absolvierte er eine Ausbildung zum Psychoanalytiker und wurde Mitarbeiter einer psy-
chiatrischen Anstalt in Santpoort. Er spielte eine wichtige Rolle im niederländischen und interna-
tionalen Berufsverband für Psychoanalytiker. 1961 wurde er selbstständiger Psychoanalytiker in 
Amsterdam. 

Als Freudianer konnte er verschiedenen Gruppen von Menschen in Not viel bedeuten. Für die 
Kinder von NSB-Mitgliedern (NSB war die niederländischen Nazi Partei), die nach dem Krieg für 
Fehler ihrer Eltern verachtet wurden und an denen sie als Kinder keinen Anteil hatten. In den 
1970er Jahren öffnete er auch in Amsterdam sein Haus für chilenische Flüchtlinge, die vor dem 
Pinochet-Regime geflohen waren. Er gab ihnen ein Zuhause mit seinen Kindern. Und ich erinne-
re mich, wie er 1979 während einer Montessori-Konferenz in Amsterdam die Probleme erläuter-
te, mit denen Kinder von Berbern (Marokkanern), die im Atlasgebirge geboren wurden, konfron-
tiert waren, als sie plötzlich der ganz anderen Umgebung in Amsterdam ausgesetzt waren. Aber 
er war auch ein Hüter der Ideen seiner Großmutter und seines Vaters in den Niederlanden. Die 
Einführung des Kindergartengesetzes 1956 wertete er als Angriff auf die Qualität der Montes-
sori-Pädagogik in den Niederlanden, auch weil Kinder erst ab dem vierten statt ab dem dritten 
Jahr zur Schule gehen durften. Dadurch waren einige der prägenden Aktivitäten des Kindes ge-
fährdet, weil sie in den entsprechend sensiblen Zeiten nicht angeboten werden konnten. 

Mario spielte eine nennenswerte Rolle in der niederländischen und internationale Psychoanalyti-
schen Vereinigung. 1961 ließ er sich freiberuflich als Psychoanalytiker in Amsterdam nieder.  

Als Freudianer bedeutete er viel für unterschiedliche Gruppen von Menschen in Not. So auch für 
die Kinder von Hitler-Anhängern und der National-sozialistischen Bewegung in den Niederlan-
den, die nach dem Krieg für die Irrtümer und Fehler ihrer Eltern verantwortlich gemacht wur-
den, ohne daran in ihrer Kindheit beteiligt gewesen zu sein. Und in den 70er Jahren eröffnete er 
in Amsterdam ein Haus für Flüchtlinge aus Chile, die dem Pinochet-Regime entkommen waren. 
Er gab ihnen, gemeinsam mit seinen eigenen Kindern, ein neues Zuhause. 

Ich erinnere mich noch persönlich, wie er 1978 während eines Montessori-Kongresses in Ams-
terdam die Probleme skizzierte, auf die Kinder von Berbern stießen als sie plötzlich den völlig 
unterschiedlichen Lebensbedingungen in Amsterdam ausgestellt waren. 

Darüber hinaus war Mario jr. ein achtsamer Wächter über die Ideen und Visionen seiner Groß-
mutter. Die Einführung eins neuen Gesetzes zur Vorschulerziehung 1956 betrachtete er als ei-
nen Angriff auf die Qualität der Montessori-Erziehung in den Niederlanden. Das Gesetz  sah bei-
spielsweise vor, dass Kindern erst ab dem vierten  Lebensjahr – anstatt schon im Alter von  drei 
Jahren – die Teilnahme an der Kinderhaus-Erziehung erlaubt wurde. Folgerichtig litten prägende 
Aktivitäten als Entwicklungsmöglichkeiten der kleinen Kinder unter dieser Gesetzesvorgabe, weil 
ihnen nicht länger eine vorbereitete Umgebung gemäß ihrer sensiblen Perioden gewährt wurde. 

Als er in einer Montessori-Schule gewahr wurde, dass seinem jüngsten Sohn das Lesen und 
Schreiben nicht in der Weise vermittelt wurde, wie seine Großmutter es empfohlen hatte, ging 
er erneut in dem Widerstand. Anschließend äußerte er, dass es in den Niederlanden keine Mont-
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essori-Schulen gebe, weil diese Schule nicht die Kosmische Erziehung umsetzten, die seine 
Großmutter und sein Vater entwickelt hatten. Er gründete die Stichting Montessori Centrum  
(SMC) um die Qualität der Montessori-Erziehung in den Niederlanden zu verbessern, und er 
übernahm die Geschäftsführung. Prof. Dr. Jan Koning wurde Stiftungsvorsitzender. Auf diese 
Weise wurde die Arbeit des ehemaligen Montessori-Zentrum in Laren nun doch fortgeführt. 

Das Zentrum war von enormer Bedeutung, denn die Einrichtungen 
wurden wieder zu wirklichen Montessori-Schulen, in dem sie die Kosmi-
sche Erziehung erneut einführten und umsetzten.               
Es ist folgerichtig, daß Mario als Offizier im Orden von Oranien -   Nas-
sau ausgezeichnet wurde, genau wie seine Großmutter.  
 
Mario und seine Frau Elly van der Linde gründeten eine große Familie 
mit fünf Kindern. Seine älteste Tochter Carolina stellt weiterhin ihre 
profunden Kenntnisse der Montessori-Geschichte durch ihre Arbeit in 
der Organisation des AMI-Archivs zur Verfügung. Sie schreibt und publi-
ziert Bücher und Vorlesungsreihen.  
 

 
 
 
 
 

Rolando Montessori (1925 – 1988) 
       
 

 

 

 

 

 

 

Wir wissen wenig über Marios und Helens drittes Kind, Rolando. Der Grund könnte sein, da er 
schon früh – 1960 - in die USA zog. 1967 erhielt er die amerikanische Staatsbürgerschaft. Er 
heiratete Anne Dege aus Delaware. Ihre Eltern waren deutsche Auswanderer, die 1900 in die 
USA gekommen waren. 

Rolando und Anne hatten einen Sohn, Phillip Montessori der 1962 geboren wurden. Phillip leitet 

Offizier	im	Orden	von	Orani-
en	-	Nassau	
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derzeit die Montessori Corporation, die sich für die Verbreitung der Montessori-Pädagogik in al-
len Bevölkerungsschichten in der USA einsetzt.  

Renilde Montessori (1929 – 2012)	
   
Renilde Montessori, auf der Fotografie mit ihren Söhnen Saulo (oben) 
und Pelayo, war das jüngste Kind von Mario Montessori und Helen 
Christy. 
 
Ursprünglich entschied sie sich für eine Karriere außerhalb der Mont-
essori-Welt. Das änderte sich 1968, als sie Assistentin ihres Vaters 
wurde. 1971 absolvierte sie einen Montessori-Lehrgang am Washing-
ton-Montessori-Institute, mit Betty Stephenson als Lehrgangsleiterin. 
Danach begann die mit eigener Vortragstätigkeiten und gründete ein 
Montessori-Ausbildungszentrum in Toronto, Kanada, das sie auch Per-
sönlich leitete. 1995 kehrte sie zurück nach Amsterdam, in das Haus 
im Koninginneweg, wo sie mit ihrem Vater und Ada Pierson 1947 ge-

lebt hatte. Damals war sie Schülerin des Amsterdam Montessori-Lyzeum.  
 
Aus der Wohnung in oberes Stockwerk wurde die Geschäftsstelle der AMI. Fünf Jahre später 
wurde Renilde AMI-Präsidentin. Sie hielt dieses Amt bis 2005, dem Jahr, in dem sie in den Ru-
hestand ging und nach Cataluña zurückkehrte. 
 
In den zehn Jahren, in denen Renilde in Amsterdam lebte, brachte sie viele Neuerungen auf den 
Weg. Sie initiierte eine Website der AMI zu einer Zeit, als sich noch viele Menschen fragten, was 
für ein wunderliches Ding das denn eigentlich sei. Sie unterstützte den Abschluss eines weiteren 
Projekts, das sich seit Jahren in de Entwicklung befand: sämtliche Montessori-Materialien in de-
tailgenauen Produktionsentwürfen (blueprints) für die weitere Fertigung festzuhalten. Dieses 
Projekt nahm mehr als zehn Jahre in Anspruch. 
 

Renilde wusste aus den intensiven Gesprächen mit ihrer Großmutter um die 
Bedeutung, die Maria der Übertragung ihrer Ideen auf die Welt auch au-
ßerhalb der Unmittelbaren Schulumgebung beimaß. Um alle Montessoria-
ner zu ermutigen, es ihr gleich zu tun, gründete Renilde Erzieher ohne 
Grenze (Éducateurs sans Frontières).    

 
Zusammenkünfte von Montessori-Experten, in denen die erzieherische Prinzipien und die Umset-
zung der Montessori Pädagogik gründlich evaluiert und überarbeitet werden, und zwar dem Hin-
tergrund der gesellschaftlichen Entwicklung als Ganzes. Sie schrieb darüber ein Buch das zu-
nächst auf Französisch (2000) auch auf Englisch (2005) erschien.   
 
Renilde Montessori unterzog sich der größtmöglichen Anstrengung, das Montessori-Archiv zu 
organisieren und zu etablieren. Eine reiche Quelle für das Studium des Materials. Dies nahm viel 
mehr Zeit in Anspruch, als sie er für möglich gehalten hatte. 
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Als Leiterin der Geschäftsstelle und schließlich als AMI-Präsidentin machte sie der Welt die Be-
deutung der Montessori-Erziehung bewusst. Sie sprach fließend Englisch, Spanisch, Niederlän-
disch und Italienisch. Das erleichterte ihre Arbeit enorm. 

 
Von ihren beiden Kindern war und ist Saulo Matute derjenige, der die 
Aktivitäten der AMI weiterhin eng begleitet. Er war langjähriges Mitglied 
des MM – 75 Fund. Dieses Fonds wurde anlässlich des 75 Geburtstages 
seines Großvaters Mario ins Leben gerufen. Das Kapital ermöglicht zins-
lose Darlehen für die Ausbildung vorn Montessori-Trainers, die dann 
ihrerseits die Ausbildung von Montessori-Lehrerinnen und – Lehrer 
übernehmen.         
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